
Klasse 174

Klasse: 1. Grundbegriff der materia­
listischen Geschichtsauffassung. „Als 
Klassen bezeichnet man große Men­
schengruppen, die sich voneinander 
unterscheiden nach ihrem Platz in ei­
nem geschichtlich bestimmten System 
der gesellschaftlichen Produktion, 
nach ihrem (größtenteils in Gesetzen 
fixierten und formulierten) Verhält­
nis zu den Produktionsmitteln, nach 
ihrer Rolle in der gesellschaftlichen 
Organisation der Arbeit und folglich 
nach der Art der Erlangung und der 
Größe des Anteils am gesellschaft­
lichen Reichtum, über den sie verfü­
gen. Klassen sind Gruppen von Men­
schen, von denen die eine sich die 
Arbeit einer andern aneignen kann 
infolge der Verschiedenheit ihres 
Platzes in einem bestimmten System 
der gesellschaftlichen Wirtschaft“ 
(Lenin, 29, 410). Diese Merkmale 
müssen in ihrer Einheit betrachtet 
und berücksichtigt werden, um eine 
K. bestimmen zu können. Grundle­
gend für die Unterscheidung der K. 
ist in jedem Fall das Eigentumsver­
hältnis zu den gesellschaftlichen Pro­
duktionsmitteln. Alle anderen Merk­
male der K. sind davon abgeleitet. 
Die wissenschaftliche K.theorie 
wurde von K. Marx und F. Engels 
begründet und ausgearbeitet und von 
W. I. Lenin schöpferisch weiterent­
wickelt. Die Existenz von K. und ihr 
Kampf untereinander wurde bereits 
vor Marx von bürgerlichen Histori­
kern (A. Tbiers, A. Thierry, F.-P. G. 
Guizot) und von bürgerlichen Öko­
nomen (A. Smith, D. Ricardo) fest­
gestellt. Was Marx entdeckte, war 
„1.........daß die Existenz der Klas­
sen bloß an bestimmte historische 
EntwickLungsphasen der Produktion 
gebunden ist; 2. daß der Klassen­
kampf notwendig zur Diktatur des 
Proletariats führt; 3. daß diese Dik­
tatur selbst nur den Übergang zur 
Aufhebung aller Klassen und zu einer 
klassenlosen Gesellschaft bildet“ 
(Marx, MEW, 28, 508).
K. sind eine historische Erscheinung, 
sic entstanden im Verlauf der gesell­

schaftlichen Entwicklung auf der 
Grundlage des Privateigentums an 
den Produktionsmitteln, und sie wer­
den wieder verschwinden, wenn die­
ses, ihre Existenzbedingung, beseitigt 
ist und ein einheitliches Verhältnis 
aller Mitglieder der Gesellschaft zu 
den Produktionsmitteln herrschen 
wird.
Die Urgesellschaft kannte noch keine 
K.; erst als die Produktivkräfte einen 
Stand erreicht hatten, der die Aus­
beutung ermöglichte, kam es zur Bil­
dung von Privateigentum und damit 
zur Entstehung von K. und zum Klas­
senkampf. Die K.Spaltung und die 
Ausbeutung der Mehrheit der Gesell­
schaft durch eine Minderheit war eine 
ökonomische Bedingung des gesell­
schaftlichen Fortschritts, denn sic er­
möglichte die Freistellung einer K., 
die sich mit den gesamtgesellschaft­
lichen Aufgaben, wie Leitung der 
Produktion, der Staatsgeschäfte, Ent­
wicklung der Wissenschaft, Kunst, 
Justiz usw., befassen konnte.
Erst der Kapitalismus erreicht mit 
seinen gewaltigen Produktivkräften 
jene hohe Arbeitsproduktivität, die 
die Existenz der K. und der Ausbeu­
tung nicht nur überflüssig, sondern 
sogar zu einem Hemmnis des weite­
ren Fortschritts macht.
Die —>• Arbeiterklasse ist die letzte 
ausgebeutctc K.; aufgrund ihrer Stel­
lung im gesellschaftlichen Produk­
tionsprozeß hat sie die historische 
Mission, die Ausbeutung zu beseiti­
gen und mit der Errichtung der Dik­
tatur des Proletariats und dem Auf­
bau der kommunistischen Gesell­
schaftsformation, deren erste Phase 
der Sozialismus ist, die Aufhebung 
der K. vorzubereiten, bis im Kom­
munismus dann die klassenlose Ge­
sellschaft erreicht wird.
Nicht alle K. einer Gesellschaftsfor­
mation spielen die gleiche Rolle; es 
gibt Grund-K. (oder Haupt-K.) und 
Neben-К. (oder Übergangs-K.). Die 
Grund-K. einer Gesellschaftsforma­
tion gehen unmittelbar aus den herr­
schenden antagonistischen Eigentums-


